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SECHS FRAGEN AN

MANUEL 
CLAUSEN
Die Zürcher Ikarus  

Records gehen mit zwei anderen 
Indie-Labels auf Tour.

VON DOMINIK DUSEK

Wie viele Leute sind Sie bei 
Ikarus Records? Kann man mit 
einem Plattenlabel, wie Sie es 
betreiben, in Zeiten wie diesen 
Geld verdienen? 

Einfache Antwort: nein. 
Vier Leute teilen sich die La-
belarbeit auf, alle arbeiten gra-
tis. Das bedeutet aber nicht, 
dass wir nicht ehrgeizig wären. 
Mein ganz klares Ziel ist es, 
unser Label bekannter zu ma-
chen, damit die Bands mehr 
Konzerte geben können. Denn um das geht es bei 
Ikarus nach wie vor: ums Livespielen. 

Für welchen Stil steht steht Ikarus Records? 
Für gut gemachte und eigenständige Pop- / Rock-

musik. Zu Beginn kamen wir aus der Post-Rock-Ecke. 
Heute sind auch Bands mit anderem Profil dabei. 

Ist Promoarbeit für Tonträger heute nicht eine 
nervtötende Arbeit?
Doch, teilweise schon. Man braucht ein dickes Fell. 
Ich bin aber ein überzeugter Verfechter von «Ohne 
Schweiss kein Preis». 
 
Sie arbeiten für drei Konzerte mit Oh, Sister Records 
aus Bern und A Tree in a Field Records aus  
Basel zusammen. Ist der überregionale Kontakt in  
der Indie-Szene so gut?

Natürlich kennt man sich in der kleinen Schweiz 
vom Hörensagen. Persönlich lernten wir uns aber erst 
jetzt kennen. Während der Planung zur Tour war die 
Zusammenarbeit sehr eng – ansonsten unterstützt man 
sich gelegentlich mit nützlichen Tipps.

Was ist der Zweck dieser Drei-Städte-Tour?
Wir wollen logischerweise, dass unsere Labels in 

den eigenen und anderen Städten bekannter werden. 
Es geht aber irgendwie auch darum, ein Zeichen zu  
setzen für vermehrte Zusammenarbeit. Mal schauen, 
was die Zukunft noch bringt. Jetzt will ich aber erst mal 
diese Abende geniessen.

Haben Sie auf Labelebene Kontakte in die Romandie?
Seit etwa eineinhalb Jahren gibt es ein gutes Netz-

werk, den Verband der unabhängigen Musiklabels  
und -produzenten Indie Suisse. Tatsächlich überlegten 
wir, ein welsches Label mit ins Boot zu holen. Aber 
mehr als drei Konzerte an einem Abend sind dem 
Publikum nicht zumutbar.

DO — 2100 
BOGEN F

VIADUKTSTR. 97  WWW.BOGENF.CH

Eintritt 20 Franken 
Es spielen Yuri Member (Ikarus), Doomenfels (A Tree in a Field)  

und Wavering Hands (Oh, Sister)

Manuel Clausen.

SOUL  Er polarisiert ganz schön, dieser  Mi-
guel. Es gibt Leute, die sagen kategorisch: 
«Das, was dieser Typ singt, ertrage ich nicht.» 
Miguel macht Dinge, die sie nicht ernst neh-
men können.  Mit Falsettstimme säuselt er – 
frei übersetzt – Dinge wie: «Mädchen, du 
weisst schon, dass dein primäres Geschlechts-
teil mein Besitztum ist, gell?» Oder er legt 
seinem aktuellen Objekt der Begierde ganz 
trocken eine Opportunitäts-Kostenrechnung 
vor, um ihr zu verdeutlichen, dass sie nun 
doch endlich mit zu ihm kommen soll. 

Und dann gibt es die andere, stetig wach-
sende Abteilung: Menschen, die in Miguel 
Pimentel, 29, dem kecken R&B-Sänger mit 
den modisch zerschlissenen Jeans, fast schon 
eine Lichtgestalt sehen; jemanden, der im 

Verein mit Frank Ocean und The Weekend 
die Energiewende in den modernen R & B 
und damit auch in die abgedunkelten Schlaf-
zimmer der aufgeschlossenen Hörerschaft 
bringt. Auch wenn hierzulande gerne Kom-
promisse gesucht werden: Recht hat ganz klar 
das zweite Lager. 

Der Song «Adorn» bedeutete 2012 
Miguels grossen Durchbruch. Das Stück 
klingt  wie eine Vertonung des Sprichwortes 
«Steter Tropfen höhlt den Stein». Meisterlich 
ergänzen sich helle, tropfende Geräusche und 
dunkle, kontrahierende Basstöne zu einer 
Schlafzimmerhymne sondergleichen. Pro-
duziert hatte Miguel den Song gleich selbst. 

Drei Jahre später ist er schon wieder  
ein paar Schritte weiter: Auf seinem aktuel-
len Album «Wildheart» kommt er dem gros-
sen Prince streckenweise erstaunlich nah. 
Seine Kombination von schroff und sanft, 
von Funk und Soul, von heiss und kalt, von 
stimmlichen Höhenflügen und erdigen Hip-
Hop-Beats, von Einfühlsamkeit und Macho-
tum fasziniert. Dafür darf er zwischendurch 
gern Unfug faseln. Das gehört bei diesem 
Spiel fast dazu.

MIGUEL

BEGIERDE
Säuselt er nur Unsinn? Oder erneuert er einen 
Musikstil? Miguel spaltet die Welt des R & B.

VON ADRIAN SCHRÄDER 
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Eintritt 68 Franken

Auch die Pflege seiner Brustmuskulaur  
betreibt Miguel mit Sorgfalt.

Verlosung
DER ZÜRITIPP VERLOST 

2 × 2 TICKETS
für Miguel am Freitag, 9.10., 19 Uhr.  

Schicken Sie ein SMS mit  
dem Kennwort MIGUEL, Name und Adresse  

bis Freitag, 9.10., 14 Uhr  
an die Nummer 4488 (1 Franken pro SMS).  

Gratis per Mobile: http://m.vpch.ch/ZUR72331 
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